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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. Aufjäge, wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


8 Tages neuigkeiten. 


Am 3. Januar iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Maximilian von Sachſen (Vater Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs) in Dresden mit Tode abgegangen. 

Ein ſehr beklagenswerthes Ereigniß (heißt es 
in einem Schreiben aus Coblenz vom 29. Decem⸗ 
ber) hat ſich geſtern Abend auf dem Rheine bei 
Neuwied waͤhrend des Ueberfahrens zugetragen. 
Kurz nach 6 Uhr, als die Rheinbruͤcke nach dem 
dieſſeitigen Ufer abgefahren war, mietheten ſich 
eine Anzahl Leute, die die Ruͤckfahrt der Bruͤcke 
nicht abwarten wollten, einen Nachen. Ungefaͤhr 
18 Perſonen, die von dem eben in Neuwied abge⸗ 
haltenen Markte zuruͤckkamen, beſtiegen ihn, und 
fuhren mit dem Schiffer eine Strecke Rheinauf⸗ 
waͤrts. Als ſie beinahe in der Mitte des Rheins 
waren, ſtieß der Nachen wider einen Buchtnachen 
der Schiffbrücke, ſchlug um, und alle in demſelben 
befindlichen Perſonen verſanken; blos zwei Men⸗ 
ſchen wurden gerettet. 


Aus Poſen ſchreibt man unterm 3. Januar: 
Ganz kürzlich ging der 55 Jahr alte Probſtei⸗ 
Schäfer Karaſinski zu Neuſtadt a. d. W. Abends 
in den Schaafſtall, um ſich ſchlafen zu legen. Er 
fand die Thur offen, bemerkte, daß die Schaaf: 
heerde umubig war und hörte endlich, dadurch 
aufmerkſam geworden, das Huſten eines Menſchen. 
Er ging demſelben nach, ergriff einen Unbekann⸗ 
ten an dem Kragen feines Mantels und bemühte 


ſich, ihn aus dem Schaafſtalle zu ziehen. Der 
Ergriffene ſchnitt ihn aber in die Finger der rech⸗ 
ten Hand, verſetzte ihm mehrere Stiche in die 
Bruſt und die linke Schulter und ſchlitzte ihm end⸗ 
lich den Unterleib fo auf, daß die Eingeweide herz 
ausfielen, worauf der toͤdtlich Verwundete zu Bo⸗ 
den ſank und der Thaͤter entwich. Der Schaͤfer 
iſt nach 24 Stunden verſchieden. Als muthmaß⸗ 
lichen Thaͤter, deſſen Spur an demſelben Abende, 
aller Bemühungen ungeachtet, der Dunkelheit wes 
gen nicht ermittelt werden konnte, hat man einige 
Tage darauf einen Einwohner der Stadt Neu— 
ſtadt ſelbſt, einen gebornen Ruſſen, gerichtlich ein⸗ 
gezogen. 5 
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Miscellen. 

Ein ſchottiſches Blatt enthaͤlt Nachſtehendes: 
Ein ſehr verſtaͤndiger Mann, Namens Edmon⸗ 
ſtone, der ſich faſt zwanzig Jahre lang mit Holz⸗ 
handel in Demerary beſchaͤftigte, und während 
dieſer Zeit eine Menge Beobachtungen uͤber Baͤume 
anſtellte, macht die Bemerkung, daß der Einfluß 
des Mondes auf Baͤume ſehr groß ſey. So auf⸗ 
fallend iſt dies, daß, wenn ein Baum im Voll⸗ 
mond gefaͤllt wird, er augenblicklich ſich ſpaltet, 
als waͤre er durch die Einwirkung einer großen 
äußern Kraft von einander geriſſen. „Dieſe Loss 


-Iöfung der Theile,“ ſagt Herr Edmonſtone, „hat, 


wie ich vermuthe, ihren Grund in der ungeheuern 


5 


Menge Saft, welche der Baum um dieſe Zeit 


enthalt.“ Darum haben Bäume, die im Voll⸗ 
monde gefaͤllt werden, vergleichungsweiſe wenig 
Werth, und werden in kurzer Zeit von Motten 
und Wuͤrmern angefreſſen, aͤhnlich denen, die 
man manchmal in amerikantſchem Mehle ſindet. 
Auch leiden ſie viel früher durch Faͤulniß, als 
wenn man ſie bis zu einer andern Periode des 
Mondes ſtehen läßt. Bäume, die man zu Bau⸗ 
ten verwenden will, welche Dauer haben ſollen, 
werden deshalb im erſten und letzten Viertel des 
Mondes geſchlagen; denn der Saft ſteigt im Voll: 
monde bis in den Gipfel des Baumes, und fallt 
im Verhaͤltniß zur Abnahme des Mondes. „Dies 
fer Einfluß,“ bemerkt Herr Edmonſtone, „iſt al⸗ 
len Baͤumen gemein, womit ich bekannt wurde; 
und ich hatte Gelegenheit, die Sache dreißig 
Jahre unter den verſchiedenen Holzarten zu be: 
trachten, an denen die Colonien in Süd = Amerika 


ſo reich ſind.“ 


Ein Herr Duboc zu Boulogne an der See 
hat einen Contract mit dem Hrn. von Rothſchild 
gemacht, um 800 Flaſchen Queckſilber, die mit dem 
Schiffe Leda untergegangen ſind, aus der See 
wieder heraufzubefoͤrdern. Er hat ſich zu dem 
Ende mit dem Hrn. Down in England in Ver⸗ 
bindung geſetzt, welcher der Erfinder eines neuen 
Tauchapparats iſt. Die Arbeit hat bereits an der 
Stelle, wo das Schiff verſunken iſt, begonnen. 
Beim erſten Tauchen förderte. man 193 Flaſchen 
herauf, beim zweiten 72, beim dritten 22 u. ſ. w. 
immer in abnehmender Proportion. Im Ganzen 
iſt jetzt ſieben Mal darnach getaucht worden, und 
336 Flaſchen hinaufgeſchaft worden. Jeder Tau⸗ 
cher bleibt drei Stunden unter dem Waſſer, dann 
wird er abgeloͤſt. Immer die 24ſte Flaſche, welche 
fie heraufholen, erhalten die Taucher zur Beloh⸗ 
nung. Der Werth der bereits heraufgefoͤrderten 
Flaſchen betraͤgt ſchon uͤber 300,000 Frs., da eine 
jede 75 bis 80 Pfund Queckſilber enthält, 


In Portsmouth lebt ein Mann, welcher ſeit 
mehr als 36 Jahren taͤglich 6 bis 10 Glaͤſer Rum 


getrunken hat, ohne daß fie ihm Schaden zufuͤg⸗ 


ten. Nimmt man fuͤr den Tag einen Durch⸗ 
ſchnitt von 7 Glaͤſern, ſo ergiebt dies die Summe 
von 91,980 fuͤr 36 Jahre. Die Zahl der Faͤſ⸗ 
fer, welche damit gefuͤllt würden, bliebe nicht hin⸗ 
ter der Zahl von 13 zuruck. — Wie lange der 
Mann das wird noch treiben koͤnnen! 


Die Baronin von L. in Paris wollte letzthin 
ihre Jugendfreundin, die Frau von C., beſuchen 
und bemerkte auf dem Wege bald, daß ihr ein 
ſehr gut gekleideter Herr auf allen Schritten nach- 
folge. Im Anfange beunruhigte ſie dies, als ſie 
aber in das Haus trat und ſah, daß der Herr 
auch da hineingehe, glaubte ſie, er wohne darin; 
indeſſen folgte er ihr immer und auch nach der 
Wohnung ihrer Freundin. So ängftlich fie auch 
daruͤber war, erklaͤrte ſie ſich die Sache doch, in- 
dem ſie den Herrn fuͤr einen Bekannten ihrer 
Freundin hielt, der er vielleicht einen Beſuch ma⸗ 
chen wollte. Die Baronin trat in das Zimmer 
ihrer Freundin, und der Unbekannte folgte dahin. 
Man feste ſich und die Unterhaltung begann, 
an welcher der Fremde mit vielem Geiſt und Ge⸗ 
wandtheit Theil nahm. Die Baronin glaubte 
noch immer, der Herr kenne ihre Freundin, waͤh⸗ 
rend dieſe meinte, er ſey ein Begleiter der Baro⸗ 
nin. Die beiden Frauen konnten indeß nicht 
lange in dieſer Ungewißheit bleiben und die Frau 


von C. fand bald einen Vorwand, ihre Freundin 


in ein Nebenzimmer zu fuͤhren, nachdem ſie den 
Fremden um Entſchuldigung gebeten. Hier ver⸗ 
ſtaͤndigten ſie ſich, aber nun wagte ſich keine wie⸗ 
der in das Zimmer zurück, weil ſie nicht anders 
denken konnten, als daß der Mann in keiner gu⸗ 
ten Abſicht gekommen ſey. Endlich riefen fie das 
Kammermaͤdchen, das indeß erklaͤrte, der Herr 
ſey eben fortgegangen. Die beiden Freundinnen 
kehrten nun in das erſte Zimmer zurück und die 
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Frau von C. vermißte ſogleich ihre werthvolle Uhr 


und einige Brillanten, die ſich in einem Kaͤſtchen 


befunden hatten. ; 


unter der Ueberſchrift „Gallen » Exgießungen eis 
nes Anti⸗Mediciners“ enthält ein Breslauer Blatt 
Folgendes: Jemehr die Zahl der Doctoren zu⸗ 
nimmt, deſtomehr nehmen die Doctoren ſelbſt ab, 
einer entreißt dem andern die Patienten, und be⸗ 
trübt muß ſich der andere wenigſtens mit Patience 
troͤſten. — Es iſt Alles verkehrt in der Welt; 
ſtatt daß die Patienten in Doctoren ihren Troſt 
ſuchen , finden die Doctoren Troſt in den Patien⸗ 
ten, und je mehr ihnen Patienten zuſprechen, je 
weniger ſprechen ſie den Patienten zu. Hat ein 
Doctor vielen Zuſpruch, fo ſpricht ihm dies natuͤr⸗ 
lich zu, je weniger anſprechend aber wird er, und 
je größern Anſpruch macht er. — Man konnte 
die Doctoren füglih in drei Claſſen eintheilen. 
1) Doctoren zu Fuße, 2) Doctoren & demie 
Fortune (im Einſpaͤnner) und 3) Doctoren en 
Equipage. Die Doctoren zu Fuß find. ein 
junges und bei allem Wiſſen und Nichtwiſſen ſehr 
beſcheidenes Voͤlkchen, haben Alles, nur kein Geld 
und keine Patienten, ſpielen Patience auch ohne 
Geld und ohne Patienten. Im Familienkreiſe 


aber ſind ſie gefaͤhrlich, ſie machen die Frauen 


ſie am Ende mehr wagen und in der Mitte nie 


krank, die Maͤnner ohnmaͤchtig, reden den Toͤch⸗ 


tern Schwächen ein, curiren die Söhne zum Ver: 


gnügen, und ſind ſchrecklich ſehr aufs Heirathen. 
Die Demie-Fortunisten haben ſchon ern⸗ 
ſtere Miene, ihr Beſuch erſtreckt ſich mehr auf ein⸗ 
zelne Familienglieder, als auf ganze Familien; 
ſie ſprechen ſchon etwas befehlend: „Ihr Straͤu⸗ 
ben hilft nichts, Sie muͤſſen einnehmen; nehmen 
Sie doch mich zum Muſter, ſtraͤube ich mich denn 
ſo, wenn ich einnehmen ſoll?“ Im Leben thun 
ſie ziemlich zerſtreut, was eben daher kommt, daß 
ihre Patienten ſelbſt ſehr zerſtreut leben. Man 
ſieht gewoͤhnlich ihren Wagen mehr an den Enden, 
weniger in der Mitte, was aber natürlich iſt, da 


N 
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enden. Die Dockoren en Equipage,s das 
ſind die wahren Soͤhne Aesculaps. Ohne Equi⸗ 
page keinen Reſpect, und ohne Reſpect kein Ver⸗ 
trauen; Vertrauen zum Doctor kommt vom Re⸗ 
ſpect zur Equipage. Der Doctor fährt mit der 
Equipage gut, und faͤhrt bei derſelben noch beſſer. 
Der Patient freut ſich, hoͤrt er ihn vorfahren, laͤßt 
ruhig mit ſich abfahren, wenn er ihn anfaͤhrt, und 
fährt er einmal ab, fo war gewiß viel Gefahr da⸗ 
bei. Dieſe Doctoren koͤnnte man wieder in zwei 
Abtheilungen bringen: Doctoren, die es vor der 
Heirath zu einer Equipage gebracht, und Docto⸗ 
ren, denen die Heirath eine Equipage zugebracht. 
Von den Letzteren ſprechen wir nicht, man findet 
ſie haͤufiger. Die Erſteren aber ſind wahre Ra⸗ 
ritaͤten. In einer Verſammlung von Doctoren 
verhalten fie ſich wie eins zu fünfzig; in einer 
Verſammlung von Maͤdchen find fünfzig zu einem. 
Die Mütter ſchaͤrfen den Toͤchtern ihr Verhalten 
vor ihnen ein. Die meiſten Toͤchter leiden es 
nicht, daß ein ſolcher Arzt ſie nicht fuͤr leidend 
hält, und die Cur macht ſich bei ihnen gewiß gut, 
wenn er ihnen nur gut die Cur macht. 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 
Geboren. Hrn. Glied. Julius Moritz Hebig, 
Actugrio allh., u. Sen. Charlotte Emilie geb. Bren⸗ 
del, Sohn, geb. den 19., get. den 31. Dec., Max 
Julius Reinhold. — Mſtr. Moritz Samuel Holl⸗ 
ſtein, B. u. Toͤpfer allh., u. Fra. Ehriſt. Gliebe. 
geb. Walther, Tochter, geb. den 14. Dec., get. den 
1. Jan., Bertha Auguſte. — Joh. Glob. Störze, 
B. u. Hausbeſitz. allh., u. Frn. Chriſt. Carol. geb. 
Wendler, Tochter, geb. den 21. Dec., get. den 1. 
Jan., Caroline Wilhelmine Ida. — Joh. Gottlieb 
Rauthe, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Frn. Marie 
Roſine geb. Körner, Sohn, geb. den 26. Dec., ae 
den 1. Jan., Ernſt Julius. — Carl Wilhelm Rei⸗ 
chelt, Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. Joh. Renate 
geb. Schröter, Tochter, geb. den 22. Dec, get. den 
1. Jan., Auguſte Clara — Hrn. Joh. Gottlob. 
Böhm, Aufſeher in der Kon. Strafanſtalt allh., u. 
Frn. Chriſt. Dorothee geb. Roͤßler, Tochter, geb. 
den 24. Dec., get. den 2. Jan., Chriſtiane Auguſte. 
— Mſtr. Friedr. Gotthelf Oehme, B. Sattler u. 
Wagenbauer allh., u. Sen, Chriſt. Juliane geb. 


Schulz, Tochter, geb. den 26. Dec., get. den 2. Jan., 
Clara Minna. — Hrn. Joh. Heinr. Joſeph Ku⸗ 
ſche, B. u. musico iustrument. allh., u. Frn. Emilie 
Thereſe geb. Bedrich, Sohn, geb. den 19. Dec, get. 
den 3. Jan., Carl Heinrich Emil Julius. — Jo⸗ 
ſeph Hapel, Tuchſcheergeſelle allh., u. Frn. Chriſt. 
Wilhelm. geb. Ullmann, Sohn, geb. den 20. Dec., 
et. den 1. Jan. in der kath. Kirche, Carl Guſtav 
Bernhard. a 
Getraut. Hr. Ernſt Aug. Friedrich, Decon. 
Verwalter zu O. Neundorf, u. Igfr. Frieder. Henr. 
Kirſt, weil. Joh. Gottfr. Kirſts, K. Saͤchſ. Grenad. 
zu Leipzig, nachgel. ehel. einzige Tochter, getr. den 
31. Dec. in Ludwigsdorf. — Mſtr. Carl Gottlob 
Maukiſch, B. u. Fleiſchhauer allh., u. Alwine Ma⸗ 
thilde Zucher, Mſtr. Joh. Sam Zuchers, B. u. 
Tuchmach. allh., ehel. zweite Tochter, getr. den 1. 
Jan. in Deutſchoſſig. i 
Geſtorben. Frau Frieder. Helene Franke 
eb. Gerhard, weil. Mſtr. Wilhelm Gottfr. Frankes, 
„ U. Kuͤrſchners allh., Wittwe, geſt. den 31. Dec., 
alt 75 J. 4 M. 29 T. — Joh. Gottlieb. Bau⸗ 
mann, Gartenpachter allh., geſt. den 2. Jan., alt 
61 J. 9 M. 29 T. — Mſtr. Franz Heidrich, ge⸗ 
weſener B. u. Tuchſcheerer allh., geſt. den 2. Jan., 
alt 47 J. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 2. bis zum 9. Januar. 
Zum weißen Roß. Hr. Bötig, Handelsm. 
a. Schönau. Hr. Schütz, Amtmann a. Sommers 


feld. Hr. Seidel, Handelsm. a. Rothenkirchen. 
Hr. Grundmann, Handl. Commis a. Parchin. Hr. 
Bruckner, Handelsm. a. Wernersgruͤn. Hr. von 
Heins, Oeconom a. Rothenburg. 


Zur goldnen Krone. 
Kaufm. a. Glogau. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Hoffmann, Far 
brifant a. Wafingen. Hr. Liedel, Handl. Reif. a, 
Liegnitz. Hr. Graf von Bresler, Gutsbeſitzer a; 
Hirſchberg. Hr. Pfennigwertih, Gaſthofsbeſitzer a. 
Löbau. Hr. Pfennigwerth, Actuarius a. Bautzen. 
Hr. Foͤrſter, Kaufm. a. Benshauſen. 


Zum goldnen Baum. Hr. Seidel, Han⸗ 
delsmann a. Wieſenthal. Hr. Boͤhle, Canzelliſt a. 
Rothenburg. 


Zum braunen Hirſch. Hr. Scholz, Kauf⸗ 
mann a. Frankfurt a. M. Hr. Rumpelt, Kfm. 
a. Radeberg. Hr. Koch, Kfm. a. Berlin. Hr. 
Armold, Major a. Coblenz. Hr. Doͤrſtling, Kfm. 
a. Dresden. Hr. Graf von Schaffgotſch a. Mais 
waldau. Hr. Schoͤneck, Kfm. a. Frankfurt a. M. 
Hrn. Byrel u. Konna, Partuculiers a. London. 
Hr. Buſchbeck, Kfm. a. Magdeburg. Hr. Sul⸗ 
bert, Kaufm. a. Baireuth. Hr. von Zublocki, 
Gutsbeſitzer a. Warſchau. Hr. Bode, Kaufm. a. 
Leipzig. Hr. Andree, Handl. Commis a. Altenburg. 


Zum blauen Hecht. Hr. Pfuͤhl, Handels⸗ 


mann a. Glauche. Hr. Zeſtermann, Handelsm. 
a. Zittau. 2 ' 


Hr. Praußnitzer, 


Bekanntmachung. N 

Die auf den 16. Januar c. und folgende Tage Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an⸗ 
gekuͤndigte Auction der beim Pfandverleiher Schink eingelegten und nicht eingelöften Pfänder, wird 
nicht in deſſen Wohnung, ſondern im Frledemannſchen Auctionslocale in der Neißgaſſe hierſelbſt 


abgebalten werden. 
Goͤrlitz, den 9. Jan. 1838. 


Königl. Preuß. Land: und Stadt Gericht. 


N Bekanntmachung. 5 
Beim Nevierförfter Puttrich zu Nieder⸗Bielau find. einige und 20 Schock buchne Felgen 4 3 
Thlr. und 74 Stück Achshoͤlzer à 7 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf geſtellt, welches mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß die Zahlung des Kaufgeldes bei der Stadthauptkaſſe erfolgt und gegen 
Anweiſung der Kaſſe, die Nutzhoͤlzer jederzeit in Nieder⸗Bielau abgelangt werden können. 


Goͤrtitz, den 28. Dec. 1837. 


Bekannt m a ; f 7 
auf der Feldmark Nieder⸗Langenau (Stadtſeite) ſteht ein Termin 
ormittags 10 Uhr an, welches mit dem 


Zur Verpachtung der N 
auf den 15. Januar d. J., 


wird, daß die Vorlegung der Pachtbedingungen im Termine erfolgen 


den Beſtbietenden vorbehalten bleibt. 
Goͤrlitz, den 4. Januar 1838. x 


trat 


Der Magi 


chung. 


Bemerken bekannt gemacht 
wird, und die Auswahl unter 


Der Magiſtrat. 


